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Schulbrüder nd Schulſchweſtern wurden Aus dem ande ver

rieben und gegenwärtig iſt die Ertheilung und Beaufſichtigung
des Religionsunterrichtes als ausſchließliches Recht Ur die Un
terrichtsverwaltung mn Anſpruch worden. Das preußi⸗
ſche nterrichtsminiſterium ſoll jetzt daran denken, den obliga⸗
toriſchen Religionsunterricht vorerſt mn den Gymnaſien, dann m
den Volkͤſchulen abzuſchaffen; daß aber Kinder gar
nicht nd 150.000 durch ungenügende ehrkräft unterri  E
werden, ma dem Reiche der Bildung keine Sorgen. In
Frankreich verſuchten Uunlängſt die Rothen folgenden Antrag
Lacretelle's durchzuſetzen: Der Elementarunterricht iſt mn allen
Schulen der Republik für beide Geſchlechter unentgeldlich ,
obligatoriſch und wird urch Laien ertheilt.“ Doch der durch
ittere Erfahrungen Crnuchterte Sinn des franzöſiſchen Volkes
ließ ihn nicht durchdringen. Dagegeu will Neu⸗Italien dieſes

men, weil 68 ber andere Eleſchöne Problem in Angriff neh
ſche Republik. Wie glücklich indmente verfügt, al  D die franzöf

dermalen die Staaten, we das Palladium der F reiheit
des Unterrichtées hoch halten: In Belgien beſteht die
Freihei des Unterri  5 nd ſiehe, die katholiſche Univerſität
Löwen zählt allein mehr Studenten als die übrigen Staats
univerſitäten de! Landes zuſammen. In Frankreich gilt das
gleiche der Freiheit von der Volksſchule bis 5  Ur Hoch

Dagegen grinst us QAus den Staat suniverſitäten von

Belgien, Fran—.— nd Deutſchland emn wahres Ungethüm des
ungläubigen Studententhums entgegen, welches Unter dem Zu
auchzen des en Garibaldi die Geſinnungsgenoſſen einem
internationalen Studentenkongreſſe einladet mit dem Rufe
„Wir in Atheiſten, Revolutionärs und Sozialiſten.“ Ein ſtarkes
Gegengewicht bilden die aufblühenden katholiſchen Studenten
verbindungen Deutſchlands, die ſich ſo herrlich ezeigt haben bei
der letzten Generalverſammlung der eu  en Katholiken M
München

Das Unterhaus de englif chen Parlamentes hat vor

Kurzem Ein Elementarerziehungsgeſetz Angenommen, welches
beſagt, daß die Erziehung auf Re igion gegründet
und durch Religion geheiligt ſein müſſE, daß die ſreie Wahl
der AUle ſeitens der Eltern und Vormünder ein Recht ſei,
das immer gewahrt werden müſſe

Linz am Jänner
Literatur.

Das Buch des Propheteu Dani el, überſetzt und Tlari
v0 1 1 Aug Rohling, rofeffOu der Theologie
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an der Univerſität zu Prag. ainz Kirchheim. 1876
372 kr

Der durch ſeine theologiſchen riften, namentlich durchdie Herausgabe des Talmudjuden, der ereits die Auflagerlebt hat, m der theologiſchen Gelehrtenwelt rühmli bekannte
Profeſſor Dr. Rohling hat die theol. Literatur mit einem neuen
erke bereichert, nämlich durch die Exegeſe zUum ProphetenDaniel. erſelbe hat bekanntlich ImM ahre 1871 die dee in's
Leben gerufen, im Vereine mit mehreren Fachgenoſſen eine den
Forderungen der Neuzeit entſprechende Erklärung den heilBüchern de Alten Teſtamentes herauszugeben, Uund ſo einem
dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen. Nachdem mit der Er.
klärung der Pſalmen (Münſter den Anfang emacht, ließM ahre 1872 die Erklärung Propheten 20

ſaias nd
jetzt zum Daniel nachfolgen Die Wichtigkeit dieſes Bucheserhellt Aus ſeinem AY  nhalte, deſſen Hauptgedanken das Erſcheinendes Menſchenſohnes auf den nd ſein Wiedererſcheinen am
letzten Gerichtstage ſind, und wie der Verfaſſer m ſeiner Vor
rede ich ausdrückt, als Stundenzeiger für die Weltuhr CLU  ·
cheinen

Dem Commentare geh die Einleitung voraus, welche die
Verſtändniſſe des Buches nöthigen Fragen erledigt. Au  S·

gehend von den eftigen Angriffen, we die Echtheit dieſes5 ſeit den Zeiten de Porphyrius bis auf Unſere Tageherauf erfahren hat, kennzeichnet R den von den Gegnernunſerem Buche unterbreiteten Plan, als habe der Verfaſſer da
mit bezweckt, die dem rU der Verfolgung des AntiochusEpiphanes treu gebliebenen Gläubigen ermuntern, 3u röſtennd aufzurichten, ſowie dem Tyrannen an Belſazar und Na
buchodonoſor ein Spiegelbil hrecken, der gläubigen Ge
meinde aber an Daniel und ſeinen Genoſſen ein eiſpie der
göttlichen Tſorge vol Augen 3u führen, als nicht ſtichhältig.Daß Daniel im jüdiſchen Canon Unter den Ketubim, nd NUnter den Propheten angeführt ſt, beeinträchtigt keineswegs die
Inſpiration desſelben, noch liefert leſe Stellung ein rtheiber die päte Entſtehungszeit des U  6 da leſe Gruppirungmenſchliches und nicht göttliches Werk iſt Uebrigens ſind die
Gründe dieſer Claſſification nicht Unbekannt Daß Daniel
nicht erſt m der Zeit des Antiochus abgefaßt ſt, erhellt daraus,daß die nachexiliſchen Propheten nicht ſelten auf ihn ezug

Außerdem erſchien die Erklärung 5 den Büchern der ront
von Net eler, Münſter Das Buch der Weisheit von C Ut⸗

erlet, Münſter 1874 Das Buch 95.47 von Zſch okke Wien 1875
Aund das hohe Lied von B af Münſter 1876
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nehmen, wie Zacharias m ſeinen Vift  4  32  onen. Die Bücher der
Machabäer, die LXX. Josephus Flavius liefern den beſten
Beweis für die Falſchheit der Behauptungen des Porphyrius
und ſeiner Nachbeter, und Liſtu ſelbſt Tkennt dem Daniel
die Autorſchaft des nach ihm benannten E azu
kommen noch Ule indirecten Anſpielungen beim Evangeliſten
atthäus, m den paulini  en Briefen und der Apocalypſe
Hierauf ommt der Verfaſſer auf die Wunder und
Weiſſagungen ſprechen, welche den Gegnern beſonders ein
ein des Anſtoſſes waren, ein Punkt, wW0 keine inigung mit
jenen Leuten zu erzielen iſt, we dem Schöpfer beſtreiten, was
ſie dem Geſchöpfe einräumen, ferner auf die Einwürfe derſelben,
Wie die Widerſprüche wiſchen be und Profanliteratur, die
m Buche Daniel entwickelte Engellehre, auf die ehre
Meſſias und der Auferſtehung der Todten, welche alle auf eine
pätere Zeit führen ollen, inwürfe, die ohling mn bün⸗
iger und deutlicher Orm beleuchtet Aund in ihrer el dar—
e denn S iſt 10 ſchlechthin undenkbar, daß Iſrael und ſeine
Propheten, we klare Begriffe ber ott nd Göttliches
hatten, ihr Wiſſen m göttlichen Dingen Qus der trüben Quelle
des Heidenthumes ſollten geſchöp aben Schließlich behandelt
Rohling die philologiſche rage, nämlich die Abfaſſung desE
theils m hebräiſcher, theils un chaldäiſcher Sprache, we als
Beweis gegen die inhei des aufgeſtellt wurden, aber
m Gegentheile durch ihre innige Verwebung einem einheit⸗
en Ganzen und durch ihren innerlichen Zuſammenhang am
meiſten für Einen Utor, der beider Idiome vollkommen mächtig
war, 3zeu Cn

Rohling entſcheide ſich für die Abfaſſung des Buches
durch Daniel, und nicht für einen ſpätern Redactor oder Reviſor
und gibt endlich noch einige Bemerkungen über den Charakter
beider prachen, nd die Beimiſchung babyloniſcher, perſiſcher
und griechiſcher Wörter, Eigenthümlichkeiten, we ſich aus
der Erziehung Daniels und ſeinem lebenslänglichen Aufenthalte

fremden Höfen leicht erklären. Bemerkenswerth iſt, daß ſeit
RWSNIIIIINENEN

Cornelius 2 Lapide und Calmet dieſes Buch katholiſcherſeits
nicht rklärt wurde, mit Ausnahme der meſſianiſchen Theile
durch ayer und Reinke, woraus ſich das erwünſchte Erſcheinen
dieſes Commentares von ſelbſt ergibt.

Nach dieſen einleitenden Erklärungen folgen die Verſion
und Exegeſe des Buches. Au dem das Buch einleitenden
erſten Sapite theilt ohling den V5  nhalt desſelben - zwei
Haupttheile, deren erſter (Cap 2—6 die olge der El auf
Erden und die Ohnmacht der Fürſten dieſer Welt entwickelt,
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während der zweite 7—1 dle Weiſſagungen ber die Reiche
auf Erden mit näherer Beſchreibung thre; Wirkens nd ihrer
Zeit enthält. Zuerſt gibt Rohling eine genaue Verſion Qus
dem Originaltext in einzelnen A  nitten, we ſich dann
die Erklärung reiht Faſſen wir nun die Löſung der ſchwierigen
Stellen hier in's Au

Die Schwierigkeit wiſchen Dan 1, 1, demgemäß der
König Nabuchodonoſor im Liilen 3  ahre der Regierung
Joakims Jeruſalem belagerte, während nach 2 25, mM
vierten Y  ahre Joakims erſt den ron beſtieg, Trklärt Rohling
dadurch, daß Nabuchodonoſor dort proleptiſch önig enannt
werde; der Anfang der Belagerung Jeruſalems geſchah im
dritten, die Eroberung aber IM vierten 5  ahre Joakims. Daß
die dem Eunuchen anvertrauten drei Jünglinge verſchnitten
worden eien, verneint Rohling Hieronymus, da kein
zwingender Grund dazu vorliege. Enthaltſamkeit Daniels
und ſeiner enoſſen von der königlichen Küche ieg ni bloß
mM levitiſchen Speiſegeſetze begründet, ſondern beruht auch auf
emn freiwillig ſich auferlegtes Faſten zur Erlangung der gött
en nade Fleißig benützt der Commentator die Reſultate
der aſſyriſchen Keilinſchriften, ſowie der m Aſſyrien und Babylon
in neueſter Zeit gemachten Ausgrabungen und Entdeckungen,
we gerade für unſer Buch, das ſo oft ber Verhältniſſe
jener Länder ſprechen kommt, Ußerſt wichtig ind Ebenſo
kommt derſelbe auf die akatholiſchen Erklärer ſprechen,
deren Forſchungen ELr näher unterſucht, nd weit entfernt, daß
ſie durch ihre negative Kritik die Glaubwürdigkeit untergraben,
liefern ſie vielmehr bei tieferer Beurtheilung negative Beweiſe
für die irchlich überieferte Erklärung Die im weiten Capitel
verherrlichte Magie abylon hat durch die Ergebniſſe der
Keilinſchriften viele Beſtätigung erhalten.

Rohling chließt ſich der llgemeinen Anſicht a daß die
Statue mit thren einzelnen Theilen Cap und die vier
Thiere (Cap ebenſoviele Reiche ſinnbilden nd zwar das
oldene aup nd erſte Thier das babyloniſche, die Bruſt mit
den Armen nd das zweite Thier das medoperſiſche, der Bau
mit den Lenden ud das dritte leu das macedoniſche Reich
Alexanders und ſeiner Nachfolger, die Schenkel mit den Beinen
und Ußen ſowie das vierte lev das römiſche Reich den

ehen der Menſchenſtatue und den zehn Hörnern des vierten
Thieres Rohling gleichzeitig beſtehende Reiche al Aus
läufer des Römiſchen Reiches, welches endlich m dem kleinen

Ornée des vierten Thieres eine Urze, aber furchtbare
Gewalt im Antichriſt haben wird. Der rophe macht
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die Weltreiche namhaft, wie ſie der ethe nach ſrael ah, und

odann an dem Letzten derſelben die Weltgeſchichte bis zum nde
aller Zeiten verfolgen. Babel Und Perſien werden nach der
Anſchauung ohling mit old nd Silber verglichen nicht ſo
ehr threr größeren einhei der Sitten und onungs  2  —
volleren Pietät die Theocratie, noch auch wegen der 3U.  2
nehmenden ärte, noch de größeren Reichthumes, ſondern

glaubt, daß das goldene Abe als das ältere Reich, die
übrigen als jüngere 27 veranſchaulicht werden, und omu
die Succeſſion der einzelnen Reiche Ure die Metallſcala ennt—
lich gemacht werden ſoll, wie überhaupt Rohling als aupt  2
abſicht des weiten apitels die Darſtellung der Succeſſion der
einzelnen Reiche Nſte Nach der bereits oben angeführten
Anſchauung ohling wird das römiſche Reich un ſeinem Ver—
laufe bis dem letzten Ausläufer desſelben, dem Antichriſten,
von Daniel geſchildert. Alle leſe eiche, ſomit 98
Heidenthum werden zermalm durch den vom Felsgebirge der
altteſtamentlichen Gottesgemeinde ſich losreißenden Stein (Meſſias),
welcher die Erde üllt und aMm Schluße des vierten
Reiches nach Ueberwindung aller widergöttlichen Elemente und
des Antichriſten. Von Nabuchodonoſor, dem Könige Babels,
der Ellé des babyloniſchen Thurmes bis zUum Antichriſten
inauf zie Daniel eine gerade Linie, auf welcher el
ſtehen und vergehen, bis nach Niederwerfung des babyloniſchen
Antitypus da  D ewige Gottesreich Alles beherrſcht

Zwiſchen Cap und nimmt Rohling einen längern
Zwiſchenraum (von 17 Jahren an), das aufgeſtellte Bild (Cap.
iſt eine Repräſentation de Königes als götlicher Emanation.
Bei dieſem C  Ie entgegnet der Verfaſſer den Einwendungen
der Gegner, we un den griechiſchen Namen der Muſikinſtru⸗
Nente inen Anhaltungspunkt für die Abfaſſung unſeres E
mn der Machabäerzeit nden wollen; ieſe Inſtrumente und ſo
hin auch die Namen derſelben kamen frühzeitig nach 0  äa,
Ule dieſes Aus den aſſyriſchen Denkmälern und andern I2
tellern, die namha gemac werden, erhellt; übrigens iſt der
griechiſche Urſprung dieſer örter noch ſehr M Frage geſtellt.

Auch das ſogenannte deuterocanoniſche U , 4 — 90,
welches mehr griechiſch vorhanden iſt und deſſen canoniſche
Dignität feſtſteht, wie aAus Vers * d 95 erhellt, die ohne

erS 25 namentlich Vers 49 nicht verſtändlich ſind, wird CELE·
getiſch behandelt. Das Canticum „Benedicte“ (unſerm Pe Deum
entſprechend) hält Rohling für Eemn älteres Loblied, welches den
Frommen Iſraels damals geläufig War. Den Engel de Herrn,
der 3u den Jünglingen m den Ofen herabſtieg, hält 11. —9
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für den Logos, wobei CEL ſeine rühere Anſicht, daß der Malach
Jehova mM Pentateuch emn creatürlicher Engel ſei, als gegen
die Ueberlieferung verſtoßend zurücknimmt.

& 4. Cap wendet ſich der Verfaſſer wieder zuerſt
die Gegner, we mit den übernatürlichen Dingen der heil
Schrift nun nimmermehr ſich befreunden können nd die Er
zählung von dem Wahnſinne des Nabuchodonoſor als eine Er
ichtung anſehen, !M den Antiochus damit zu chrecken, Und
widerlegt in bündiger ürze ihre edenten Die Bedeutung von
Tsdagua ers als Barmherzigkeit vertheidigt Rohling
Keil, der eS mit Gerechtigkeit überſetzte und den Propheten

die Werkheiligkeit vertheidigen müſſen laubte
In Cap wir die rage ventilirt, Wwer der önig

elſazar ſei? Rohling entſcheidet ſich mit Grundelegung
einer Keilinſchrift für den Sohn Nabonneds; desgleichen ird

AP le rage erörtert, Wwer Darius Medus ſei. Der
Verfaſſer verſte die Orte „Darius empfing das Königthum“
mit Lenormant als eine Veſtitum desſelben als eines Vice—
königs, und geht überhaupt den die Authentie de Daniel läug
nenden oder untergrabenden Gegnern har den eib. Nach
der ſachlichen Erklärung der im Cap enthaltenen Viſion
Daniels von den Aus dem Meere ſteigenden Thieren und
dem göttlichen Gerichte ber dieſelben wird die rationaliſtiſche
Erklärung dieſes apitels nach ihren Hauptmomenten der Kritik
unterzogen. Da die Rationaliſten die Behauptung aufſtellen,
das vierte Reich Daniels könne nur das macedoniſche mit dem
dazugehörenden Reiche des Antiochus ſein, ſo wurden von dieſer
Ii alle Möglichkeiten erſchöpft, mM die Vierzahl der Reiche

gewinnen, deren Unzuläſſigkeit nd Haltloſigkeit Qaus gewich
igen Gründen dargethan wird. Im Gegenſatze zu allen dieſen
Hypotheſen hat das Alterthum die einzig richtige Erklärung der
Weltmonarchien Daniels überliefert. Rohling zie mn ſeine
Discuſſion die Stellen Aus Apoc 18, 10, ＋ welche als
eine Erklärung und Erweiterung der danieliſchen elle dienen,
und 2, herbei und verſte Unter dem VV 86%⁰ die
ömiſche Macht, welche er 1806 beim Untergange des römiſchenKaiſerreiches verſchwand, wonach die Urze Periode der Bildung
und Exiſtenz der ekarchie des Cuern Uropa's M  8 Lehen
V QAus deren der Antichriſt mit ſeiner euen letztenMenſchenmacht hervorgehen wird, wohei & die ErklärungDöllinger's und isping's einer charfen Kritik unterzieht nd
die Gründe der Reformatoren den Kirchenglauben an die
Einzelperſönlichkeit der Antichriſten beleuchtet.

Eingehend behandelt ohling die Jahreswochen Daniels
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U. von Citeé 255—302 Nachdem die nöthigen Erklä—
rungen ezügli der 0  en als Jahreswochen und die ſach
en Erörterungen vorausgeſchickt, beſpricht die rage m
den terminus 9u dieſer ochen, reſpective das 10
der Wiederaufbauung Jeruſalems, und 30 Edicte au
530, 518, 457 und 444) perſiſcher Könige zu Gunſten Jeru⸗
ſalems auf. Mochten auch die Juden bis zur Tfüllung dieſer
Weiſſagung zweifelha geweſen ſein, welches von den Edieten den
Ausgangspunkt 1  L, ſo ſie doch m der Hauptſache voll
kommen orientirt, wie Qus dem Neuen Teſtamente erhellt.
Rohling entſcheidet ſich mit Recht für das C zur Zeit HS-
dras 1. Es M 150  ahre 457 als terminus Juo, welches
nach der richtigen Zeitrechnung das ahr 455 iſt und da dies
ein Sabbatjahr war, ſo iſt 454, das er ahr nach dem Sab⸗
batjahre, das er  E ahr der 7 0  en; Rohling geht nämlich
mit eteler von der Annahme Aus, daß leſe Jahreswochen
70 jener geſetzlichen erioden eien, deren ſiebentes &＋

zahr Ein
Sabbatjahr war, ſo daß, das C auf emn Sabbatsjahr
fiel, erſt das olgende ahr den Anfang einer Woche und
omi auch den terminus 9u derſelben Das ahr 2
nach das Lebensjahr I iſt das Sabbatsjahrder 69 Woche; Oſtern 33 nach Chriſti ällt die der

ahreswoche Aben wir hier omu nach der kirchlichen
Anſchauung eine Weiſſagung auf die rlöſung der Menſchheitdurch riſtus, ſo hat die rationaliſtiſche Anſchauung den Text
örmlich mißhandelt, wie Rohling dies der Theorie dieſer
Deutung nachweist, we bekanntlich die Regierungszei des
ntiochu al die Jahreswoche mM  5 nd den Meſſiasdaraus entfernt; ÜUberdie führt unſer Verfaſſer noch eine Reihe
anderer Irrthümer dieſer Exegeſe ſowie auch die rabbini  en
Einwendungen 0 die einer genauen 5rwägung unterzieht.

Was den Fürſten Perſiens (Cap 10) betrifft, welcher
dem nge Gabriel widerſtand, ⁰ daß ichael ihm u Hülfeeilen mu  L, 9 ihn Rohling mit Loch —Reiſchl für einen guten
Engel, der als Schutzgeiſt dieſes Reiches auftritt, und den
Kampf der Engeln untereinander nicht für einen amp der
Feindſeligkeit und Erbitterung, ſondern de Eifers für Gottes
en und das Heil der Menſchen, da 10 auch heidniſche

Unter göttlichen Schutz geſtellt ſeien. In Cap 10—1
rhält Daniel Au  Uße ber das zweite nd dritte eltreiund die antichriſtliche Herrſchaft Am Ende der Tage

Selbſtverſtändlich zieht Rohling auch die deuterocanoniſchen
Zuſätze ber Suſanna, Bel und den Drachen Cap 1. 14) m
ſeinen Commentar mit ein, deren Canonicitä die

11*
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proteſtantiſchen xegeten aufrecht erhält, die edigli nur die
Einwürfe de  D Julius Africanus aufwärmten und den Geiſt
threr Zeit hineinlegten. Er 90 einen Zeitgenoſſen Daniels
oder enen bald nach ihm ebenden für den Verfaſſer dieſer
Stücke und nimmt ein ſemitiſches rigina derſelben Die
Erklärung dieſer beiden Capitel iſt übrigens ſehr urz gehalten.

Die ket ode dieſes Commentars weicht von den übrigen
des Verfaſſers inſofern ab, als philologiſche Erklärungen nicht
im Anhange beigefügt, ſondern im Texte elbſt oder n An
merkungen ihre Behandlung fanden abet bediente CEL ſich
bei hebräiſchen und chaldäiſchen Wörtern der lateiniſchen Trans—
cription, M einen gemiſchten 1710 und ſomit eine ertheue⸗
rung des 6 verhüten.

Wir fönnen leſe Erklärung de  D Buches Daniels, we
durch und durch vom katholiſchen Geiſte durchweht iſt, den (Sꝰ

V

heo

—
ogen ſowohl als Laien nur auf das wärmſte empfehlen und
den Wunſch beifügen, der Unter den Theologen wohlbekannte
Profeſſor Rohling, welcher bereits u öſterreichiſchen lenſten
ſteht, möge die von ihm begonnene Erklärung der heil. Schriften
des en Teſtamentes im Vereine mit ſeinen Fachgenoſſen 3u
nde führen Schließlich ſei noch bemerkt, daß dieſes Uch
Sr xcellenz und fürſtl Gnaden, dem W errn Fürſterz⸗
biſ ofe von Wien, Dr. 5  ohann eu dedicirt iſt Dru
und Ausſtattung ind des e würdig

Wien. Prof Dr Zſchokke
Das Leben eſu. Nach den vier Evangelien dargeſtellt von Di

Grimm, * 5. Prof QNn der Univerſität 3u ürzburg.
der Kindhei e

ſu. 432 Bei Puſtet.

Am Schluß der Uzeige des Rive'ſchen Werke ſprach ich
den Gedanken aus, daß die Maſſen, welche die Götzenaltäre
ge  dar tehen, ſchwerlich Uders mehr Ql ur die eiſerne
Ruthe eines großen Gottesgerichtes zur Beſinnung ebracht werden
dürften Grimm motivirt von dieſem Geſichtspunkt QAus die
ſeiner Darſtellung des Lehbens —

eſu, indem 5 emer daß die
Schlichtung des unverſöhnlichen Streites, der nit den Evangelien
die Principien, die Grundlagen der Geſellſcha umfaßt,
ereits durch eine höhere and, wie (5 —  — Gegenwart 10 deut  7
lich genug zeigt, der Wiſſenſchaft entwunden wurde. en darum

der Verf dds eben de Herrn ſchreiben ohne eingehende
polemiſche Rückſicht auf die außerkirchlichen Mißhandlungen dieſes
Lebens iu ſeiner Schönheit ich entfalten rãg 10 0  E In
ſich ſelbſt für Freunde der ahrhei die1 der Ueberzeugung,
eine mächtigſten Beweiſe. Daß die Gegner Veranlaſſun


